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W «‘im man Kynureusämv in einem läu-zellanschälehon 
mit Salzsäure und ehlorsamvm Kalium versetzt und aut’ drin 
\\ asserhade oder vorsichtig fiber Ireiem Feuer zur Tro.ekue 
alml«un)>11T so erhält man einen rölliliclien Rückstand, der 
beim Anleuelileii mit Ammoniak sich zunächst braun-grün, 
nach kurzer /eit aber smaragd-grün färbt. Die Intensität 
der Färbung nimmt heim Stehen an der Luft erheblich; zu. 
Reim Erwärmen geht die grüne oder blau-grüne Farbe in 
einen selunulzig-violetten Ton fiber.

Miese Deaklion gelingt noch mit minimalen Oiiaulilateu 
trockener Kynuivnsäure ; siè lallt umso schöner ii ns, je reiner 
die letztere, doch lässt sie sieh auch mil der gvjärblen rohen 
Saure, wie sie direkt aus dem llarn gewonnen \vird, mit 
grösster Deutlichkeit anstellen.

Kein anderer Beslandtheil des normalen Marlis gild bei 
der Oxydation mit (.111 und chlorsaurem Kalium ähnliche 
Farbenerscheiuungen. Die letzteren-.sind dessludb für die 
Erkennung der Kynurensäure in kleinen Mengen gut zu 
verwert lien, um so mehr, als bisher anderweitige charakte­
ristische lleaktioncn dieser Säure, wenn mau von ihrer 
Schucrlü.dichkcit, der Krystalltorm des Rurytsatzésj dem von 
Hol niêis 1er ^ beschriebenen Verhallen gegen* Fhosphor- 
woltrainsaure absiel tl, nicht bekannt geworden siinl.

Die bei der beschriebenen Reaktion entstehenden Fm- 
Wandlungsprodukte lassen sich leicht in grösseren Ouantitälen 
darslellen, wenn man tolgendermasseu verfährt :

Einige Brumm Kynurensäure werden mit ziemlich viel 
reiner CHI verrieben, in einem Kothen bis nahe zu hi Kochen 
erhitzt, al dann chlorsaur.es Kalium in kleinen Portionen unter 
fortgesetztem Erwärmen hinzugelügl. Die Flüssigkeit färbt 
sich alsbald rolh, während die in ihr suspendirle Kynm en­
duire sich allmälig in eine orangelärbeneiie. in Aether leicht 
lösliche Masse umwandelt.
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Mau hört mit d<*m Zusätze des Chlorsäuren Kaliums 
auf, sobald keine unveränderte Kynurensäuiv mehr zu er­
kennen ist und eine Probe des Beaklionsproduktes sieb ohne 
Hockstand in Aether auflöst. Für 2 gr. Kynurensäure sind 
hierzu etwa d gr. Kalmmchloraf oder elwas mehr erTorderlieli.

Der Kolbeiiinlmll wird nunmehr mit elwas Wasser 
verdünnt, auf dein W ;i->< rbade bis znm Verschwinden de> 
Chlorgeruches erwärmt, nach dem Frkallen liilrirl,der Nieder­
schlag mit Wasser gut ausgewaschen und getrocknet.

Das so erhaltene Produkt ist von orangegelbcr Farbe, kry— 
stalliniseh, in W asser, selbst in korbendem nahezu unlöslich, da­
gegen sehr leielil löslich in Alkohol,-Aether, Chloroform, Benzol.

In dünner Schicht mil Mia übergossonJärbl es sicherst ma­
hagonibraun, alhnäligaber dunkelgi ün, später fast schwarz-blau. 

Noch schöner treten diese Färbungen auf, wenn man
einen mit concent rirlcr alkoholischer Lösung getränkten 
und dann getrocknetem Streifen von Fliosspapier mit Mia 
befeuchtel. Kali oder Natronlauge, in geringerem Grade 
auch kuhlensaure Alkalien geben ebenfalls Braimfürbung, die 
aber viel schwieriger und unvollkommener in Grün übergebt. 
IJehandelt man die grün gewordene Masse mit Schwefel­
ammonium, so wird sie allmülig entfärbt.

Die weitere Untersuchung hat nun ergeben, dass da> 
gelbe Produkt, welches bei der Einwirkung von GUI und 
cblorsaurem Kalium auf Kynurensäure entsteht, ein Gemenge 
verschiedener chlorhalliger Substanzen darstcllf, welche durch 
die gebräuchlichen Lösungsmittel, Alkohol, Aether u. s. w. 
nicht getrennt werden können. Dje alkoholische Lösung 
zersetzt sich schon in der Kälte, schneller beim Erhitzen 
unter beständiger Chlorentwickelung (erkannt an der Blau­
färbung von Jodkaliumstärkekleister).

Dagegen gelingt es leicht, durch Ümkrystallisiren aus Eis­
essig eine reine Substanz zu isoliren, welche offenbar der Haupt- 
bestandtheil des Bohproduktes ist und nach den Ergebnissen 
der Analyse als Tetrachloroxykynurin aufgefasst werden muss.

Löst man das Bohprodukt in heissem Eisessig so, 
sclu'idet sich beim Erkalten diese Verbindung in schönen, 
gelbgefärbten, blättrig krystallinischen Massen aus, die nach
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Ir—2 maligem Ihnkrx Mallisiren. A\ asvhen -mit kaltem Alkolioh 
tanh, mil » <iu \4*liall»‘H uhnten. Aus ; thr. %

sauren Mul terlauyie pvwiunT man chien weileren .Aulheil t lurch 
FîlIIiuis mil Was-er in i-M ;i» ii \;nit*Iii. sf;uk verunnMniÿl *inît einery 
Sul »'lau/welche Mrh uk I tjialMivmle, nach fäi^'ivr :/.i‘il 
sir Ii I hnîl u lise zu i ’iui'k'*i! V i • i ( I i I • h I ( • I h 11 *. Tn i 1111 u a aussrhekM.

l)te reine \ < i • i * i 11 « 111 i i u /• -i-M f r »li2* i u I» ; Kiacnsel in lh an Sie .ist 
iu AV;h>i*i‘ imiüslii |i. in AellftC; Amie in Alkohol KV-î-irli. jetloeh 
vie! Hrlr.vii'ii^'M u! ,i;i-i 1 hehjtroilukl. so;Mass man -MV* ohm* 
•Wesentlichen Verlud mii kalh*m Alkohol aus\va'eheii kann.

Au-' Iv.-o-Lr ki \MuHi-irl si<* 1 mM sc Ini el Itw Aiisschei « Iniig 
in inhndv •-i*ll»»*u i ikiU < ii« 11. I mi langmut t Ausscheidung 4» 
ora'uaelarhciieu dicken I Yism<*u. -Y^yv': i 
i a Di«* Substanz ist >ehr In slimtii'', sie zersetz! vsieli weder 
in Irockt nom /Yislaudc noch in alkoholischer 1/miui}:
lel/.lcl deli ('ail' a 11'H •r." 1 lane

Ihr SchiiielZ|;i iiukl lieie 1 In
stark. ■m h In hit/.« i 1 sllhhlllir: >i<

\Y' l'i; in man • lit VeidiinihiH;.

.IYir.ee lian-i •ha tell'*11 a ii'pt‘1) reitet
niilei i fie"|ta.jiiic .-I reifen 1 nil. '
oben |)t’-C briehelU ■ii FarliiïUVéfii

? c i •<"> s s h • n 11 u *i I - i n i /.» *t >< ‘I z I. 
dünner Sdïicl11. in r»tik»iii 
*i\ einen tiainil inijnTi^r-

• situer ii ini schwäch'ay. svid in «1»*ni Uohj>rodukt.
in v c i il ü n il I e r Kali - otter \al ronlaijpe. cu\v te in

kolllei•is an reu Alkal it ni 1 •. !n u sit’ll die Suits tanz ii til’. mlber.

heim Sh hcii mehr u in i mehr yerhlascander invite: die alka-

lisdu*
•

InViiit^ wilt I t l'.i It Ii Sauren /'.u nii clii-l last eulfarhl,
atlinälia svlieuM.-rni Ii a ht •i‘ w teller ,trili a e 1 h tM Du<tefisalz- ails

Auch in sehr ve n lii un h i n musst•rijai -i i Anmioniak beoli-

achte i inan voruht •:11 « • i ul klare la‘n unm die.siejt a her als-

bald triibl-'.lin'd Avei (or ii in j.nhilieh- larhi. . .» A' h’.VÇ'

Die. Suh.-i.aii/: enlliä; t kein l>r.vst iülwa.'Stu*. ^ e - /y.; •:

Die: Analysen : t US .cliïhrl nul Mah rial verschiedener

Dar.-t (•Huilai era a he,a t ! i i *1,1(1’ * Wert he ; Der nml 11-<h hall

worde tlurch Verlü­cl 1 I teil mit Dlcicluomat Ulltl li;t(htV)i|reil(:k‘S

Durci de: h H Voll S am •V-i olii tier N - ( It 11 a It elielltaih ,(h|l< ll
eVevhreiun'U mit chrumsameiu .Diet, das (’Mot durch Erhilzen 
mil ro.ii.iem Aetzkalk ■bestimmt :
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1. 0,20 Jo ;rr. Substanz, bei 105° getrocknet, gaben 0,5555 C< )_« 
und 0,0572 11j<). enlspr. 40,/2".«t C mul 1 .•>•>II.

2. 0,25*5 gr. Substanz b» i 1 < >•"'»0 getrocknet. a b « • i i 0.41, S C< o 
und 0,0410 I lj( ), ,<‘iil spr. 40,00°.» C und 1,54".. II.

4. 0,208 gr. Substanz. Ihm |o.V getrocknet, gaben 11,5 ec, X 
bei 21,7" C. und 775,5 nun. lia. enlspr, 1,1-0 % X.

\. 0,2110 gr. ,Substanz, bei 105° ^<-1 rofkn«*!,aaaIm 11 0.1- er. X 
bei 15,5° C. iiin I 757.0 mm. 11-, enlspr. 4. 11"«. X.

5. 0,200 gr. Siil»>!iiiiz. bei 105" gt -trocknet. gub»‘ii 0.4*00 AgCI 
enlspr. 47.0"» (11.

0. 0,2100 jar. Substanz, Ihm 105" gelrorknel. gaben 0. 1000 Al: CI, 
enlspr. 17,2% CI.

Hirse Zahlen stimmen am besten zu der Eormel:
(4 Ha CU Xüj (Tel mrlduroxykyimi iu).

Oef'miilfii :
1. 2. Vnlui'J:

c : 10,72 50.00 C 40.12
II 1,50 1.5:1 II 1.00
X 1,40 1.11 X Eos
CI •17,o 17,2 CI 1-7,4.

Mit dieser Eormel stellen aueb die übrigen Merkmale, 
der Verbindung in gutem Einklang; ihre Löslichkeit in ver­
dummten Aetz- und kobleiïsaumi Alkalien beweis!, dass-.-ic 
saure EigvnsehaHeii besitz!, was bei der Anwesenheit von 
vier Atomen Chlor und der Hydroxylgruppe in ihrem Molecül 
leicht erklärlich i>l.

Es wurde schon erwähn!. das- da- TelrachloroxykyiiM'rin 
zwar das Ilauplprodukl, jedoch nicld das einzige lYodukl 
«1er Einwirkung von Salzsäure und clilor>aiir«.«m Kali au! 
Kvimrensäure ist.

An der inlensiveii Criin-. resp. lllaut'ärbung, welche 
Ammoniak bei der oben beschriebenen lleaklion In rvorrull. 
scheint es sogar in geringeiviii tirade bei heilig! zu sein, ai- 
4Tu^ NVhê»pnMÏfikU\ mil drivii irenau« ivr tjnlrrsurlmii^ n*li 
mich weilofrbin zu beschäl’! igen gedenk»1. I

'

Zum Schluss möchte ich nicht unmvä'jml lassen, da-- 
di»' kürzlich von 11 rieg er1) beschrmbt'iien Hronulerival»“ der 
Kynureiisäur.»1 mil Ammoniak keine Crmilärbung gebe.n.
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